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	 „§ 9 
Inkrafttreten

	 Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung 
in Kraft.“

Artikel 2
Dieses Gesetz tritt am 30. Dezember 2015 in Kraft.
Saarbrücken, den 2. Dezember 2015

Die Ministerpräsidentin
Kramp-Karrenbauer

Der Minister für Inneres und Sport
Bouillon

Der Minister der Justiz
Jost

Verordnungen

145	 Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet  
	 „Wiesen bei Wadrill und Sitzerath“ (L 6307-301)

Vom 24. November 2015

Aufgrund des §  20 Absätze 1 und 3 des Saarländi�
schen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl. 
S. 726) in Verbindung mit § 22 Absätze 1 und 2, §§ 26 
und 32 Absätze 2 und 3 des Bundesnaturschutzgeset�
zes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in der jeweils 
geltenden Fassung verordnet das Ministerium für Um�
welt und Verbraucherschutz:

Präambel
Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa�
weit verpflichtenden Schutzgebietsnetzes zum Schutz 
besonderer Lebensräume und Arten. Die Mitgliedstaa�
ten haben für ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten 
Maßnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson�
dere Schutzgebiete endgültig unter Schutz zu stellen.
Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der länder�
übergreifende Schutz gefährdeter wild lebender Pflan�
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel�
falt (Biodiversität), das heißt der Vielfalt der Arten, der 
genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Ökosysteme.
Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdrücklich nicht die 
Aufgabe der Nutzung, sondern der Erhalt artenreicher, 
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer 
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also 
erwünscht und oftmals notwendig, um den „günstigen 
Erhaltungszustand“ der natürlichen Lebensräume und 
Arten zu gewährleisten.
Der Betrachtungs- und Beurteilungszeitraum be�
gann dabei jeweils mit der Anerkennung eines Natu�
ra 2000-Gebietes durch die EU-Kommission.
Grundstückseigentümer und Bewirtschafter haben die 
Aufgabe, durch eine verantwortliche Nutzung der Flä�

chen dazu beizutragen, dass sich der ökologische Zu�
stand nicht verschlechtert (Verschlechterungsverbot).
Die Wahrung des günstigen Erhaltungszustandes wird 
vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaftung in 
der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhaltungszie�
le – Wiederherstellung und Entwicklung eines günsti�
gen Erhaltungszustandes – sollen in erster Linie durch 
einen mit den Bewirtschaftern abgestimmten Manage�
mentplan erreicht werden.
Ein wirkungsvolles Gebietsmanagement ist für den er�
folgreichen Schutz der Lebensräume und Arten unver�
zichtbar.
Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschrän�
ken, werden durch finanzielle Hilfen für die Bewirt�
schafter sinnvoll ergänzt.
Die Europäische Union eröffnet durch die Verab�
schiedung der Agenda 2000 finanzielle Möglichkei�
ten für landwirtschaftliche Betriebe, die durch eine 
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise auch in FFH- 
und Vogelschutzgebieten zur Erhaltung von Lebens�
raumtypen und Arten beitragen.
Fördermöglichkeiten bestehen grundsätzlich durch den 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick�
lung des ländlichen Raumes (ELER) und das Finanzie
rungsinstrument für die Umwelt (LIFE).
Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Er�
wartungen gerecht zu werden, ist in den Natura 
2000-Richtlinien geregelt, dass alle sechs Jahre in den 
Mitgliedstaaten eine Berichterstattung über den Erfolg 
der in den FFH-Gebieten durchgeführten Schutzmaß�
nahmen erfolgen muss.
Dieser Bericht muss zudem die wichtigsten Ergebnis�
se des allgemeinen Monitorings beinhalten. Kommt 
ein Mitgliedstaat seinen aus den europäischen Richt�
linien erwachsenen Verpflichtungen nicht nach, 
existiert ein EU-rechtliches Kontroll- und Sank- 
tionsinstrumentarium in Form von Beschwerde- und 
Vertragsverletzungsverfahren.

§ 1 
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden näher bestimmte Gebiet mit einer 
Größe von ca. 80 ha wird zum Landschaftsschutzgebiet 
erklärt. Es trägt die Bezeichnung Landschaftsschutzge�
biet „Wiesen bei Wadrill und Sitzerath“ (L 6307-301) 
und ist Teil des Netzes Natura 2000 (§ 31 Bundesna�
turschutzgesetz) als Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung gemäß der Richtlinie 92/43/EWG 
des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürli�
chen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und 
Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.7.1992 S. 7) in der der�
zeit geltenden Fassung.
Das Schutzgebiet liegt in der Stadt Wadern, Gemar�
kungen Wadrill und Oberlöstern, und der Gemeinde 
Nonnweiler, Gemarkung Sitzerath, westlich, nord�
westlich und südlich des Ortes Sitzerath sowie nord�
östlich des Ortes Wadrill.
(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Übersichts�
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch 
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schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstück�
genaue Abgrenzung ist in Detailkarten 1:2.000 mit 
Flurstücknummern und Randsignatur, die ebenfalls 
Bestandteil dieser Verordnung sind, wiedergegeben. 
Diese Karten und der Verordnungstext werden im Mi�
nisterium für Umwelt und Verbraucherschutz – Obers�
te Naturschutzbehörde –, Saarbrücken, verwahrt. Je 
eine weitere Ausfertigung befindet sich bei der Stadt 
Wadern und der Gemeinde Nonnweiler. Verordnungs�
text und Karten können bei den genannten Stellen ein�
gesehen werden.
(3) In den Detailkarten werden, soweit dies für die 
Anwendbarkeit nachfolgender Regelungen erfor�
derlich ist, die Lebensraumtypen und deren Erhal
tungszustände nach Anhang I und Artvorkommen nach 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG dargestellt.
(4) Das Schutzgebiet wird an den Hauptzugängen 
durch das Schild „Landschaftsschutzgebiet“ gekenn�
zeichnet, dessen Aufstellung und Bestand die Eigen�
tümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken zu 
dulden haben.

§ 2 
Schutzzweck

Schutzzweck ist die Erhaltung, Wiederherstellung und 
Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes (Er�
haltungsziele), einschließlich der räumlichen Vernet�
zung, des prioritären Lebensraumtyps:
6230 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und 
submontan auf dem europäischen Festland) auf Si-
likatböden,
der Lebensräume:
6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, 
torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion 
caeruleae)
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus 
pratensis, Sanguisorba officinalis)
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum),
und der Arten und ihrer Lebensräume:
1060 Großer Feuerfalter (Lycaena dispar)
1163 Groppe (Cottus gobio).
Schutzzweck ist zudem die Erhaltung, Entwicklung 
oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funkti�
onsfähigkeit des Naturhaushalts und der Regenerati�
onsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
der Landschaft.

§ 3 
Zulässige Handlungen und Nutzungen

(1) Im gesamten Schutzgebiet sind unbeschadet ander�
weitiger Rechtsvorschriften oder erforderlicher Zulas�
sungen, soweit der Schutzzweck nicht beeinträchtigt 
wird, folgende Nutzungen und Handlungen zulässig:
1.	land wirtschaftliche Bodennutzung unter Beach�

tung des § 3 Absatz 2 und des § 4 Absätze 1 und 2 

und zu diesem Zweck auch das Ausbringen von 
Pflanzen oder Tieren,

2.	 Beweidung unter Beachtung des § 3 Absatz 2 und 
des § 4 Absatz 1,

3.	 Ersatzpflanzungen abgängiger Obstbäume,

4.	An pflanzungen mit Obstbäumen, ausgenommen 
auf Flächen mit den Lebensraumtypen 6510 Mage-
re Flachland-Mähwiesen (Erhaltungszustand A), 
6230 Artenreiche submontane Borstgrasrasen 
und 6410 Pfeifengraswiesen; auf Flächen mit dem 
Lebensraumtyp 6510 Magere Flachland-Mäh-
wiesen (Erhaltungszustand B und C) ist bei Neu�
anpflanzungen ein Pflanzabstand von mindestens 
15 x 15 m einzuhalten,

5.	f orstwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach�
tung des § 3 Absätze 2 und 3 und des § 4 Absätze 1 
und 2,

6.	 Jagd, ausgenommen auf Flächen mit Lebensraum�
typen Maßnahmen mit dem Ziel, jagdbare Wildtie�
re anzulocken bzw. innerhalb des Schutzgebietes 
zu binden, wie zum Beispiel Kirrungen oder Ablen�
kungsfütterungen, sowie die Anlage und Unterhal�
tung von Jagdschneisen und Wildäckern; zulässig 
ist die Errichtung von an die Landschaft angepass�
ten Hochsitzen in einfacher Holzbauweise,

7.	 Freilauf von Hunden, sofern es sich um Jagdhunde 
zum Zwecke der Nachsuche oder bei Bewegungs�
jagden, um Hütehunde im Rahmen der Weidefüh
rung oder um Diensthunde im Einsatz, soweit er�
forderlich, handelt,

8.	 Ein- und Nachsaaten im erforderlichen Umfang 
zur Behebung von Wildschäden, auf Flächen mit 
Lebensraumtypen nur bei dem Lebensraumtyp 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen und aus�
schließlich mit Glatthafer (herkunftsgesichertes 
Saatgut aus der Herkunftsregion 9) oder Samen 
des aus dem gleichen FFH-Lebensraumtyp im Ge�
biet gewonnenen Heus,

9.	 Nutzung und, soweit erforderlich, zweckgebunde�
ne Beschilderung rechtmäßig bestehender Wege 
– einschließlich ökopädagogisch ausgerichteter 
Lehr- und Erlebnispfade –, Straßen, Leitungen und 
Einrichtungen,

10.	f ischereiliche Nutzung der Gewässer im bisheri�
gen Umfang im Rahmen bestehender Nutzungs�
rechte und Pachtverträge unter Beachtung des § 3 
Absatz 2 Nr. 7 und, soweit erforderlich, die zweck�
gebundene Beschilderung,

11.	 Verkehrssicherungsmaßnahmen und Arbeiten 
zur Unterhaltung und Instandsetzung rechtmä�
ßig bestehender Anlagen, Wege, Leitungen (ein�
schließlich Leitungstrassen) und Einrichtungen 
im Rahmen des jeweils aufgrund fachspezifischer 
Vorgaben erforderlichen Umfangs in der Zeit vom 
1. Oktober bis 28. Februar; die Befristung gilt 
nicht bei Gefahr im Verzug,

12.	Arbeiten zur Unterhaltung von Gewässern in der 
Zeit vom 15. Juli bis 15. Oktober unter Beachtung 
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(3) Soweit durch Maßnahmen oder Handlungen eine Be�
einträchtigung des Erhaltungszustandes des Lebensraum�
typs oder der Art eingetreten ist oder begründet zu erwarten 
ist, kann das Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz 
Anordnungen treffen, um die Erhaltung oder Wiederher�
stellung des Erhaltungszustandes sicherzustellen.

§ 7 
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des §  52 Absatz 1 Num�
mer 5 des Saarländischen Naturschutzgesetzes handelt, 
wer in dem Schutzgebiet vorsätzlich oder fahrlässig 
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstößt.

§ 8 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung 
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. Auf den in § 1 

dieser Verordnung bezeichneten Flächen tritt gleich�
zeitig die Verordnung über die Ausweisung von Land�
schaftsschutzgebieten im Landkreis St. Wendel vom 
12. August 1976 (Amtsbl. S. 905) sowie die Verord�
nung zum Schutz von Landschaftsteilen im Saarland 
vom 1. März 1952 (Amtsbl. S. 602) in der jeweils gel�
tenden Fassung außer Kraft.

Saarbrücken, den 24. November 2015

Der Minister für Umwelt 
und Verbraucherschutz

Jost
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� — Anlage —

±

Anlage
zur Verordnung über das Landschafts-
schutzgebiet L 6307-301
Wiesen bei Wadrill und Sitzerath
vom

0 200 400 600 800100
Meter

Hinweis:
Topographische Hintergrundkarte Maßstab 1:25000
Erfassungsmaßstab des Gebietes Maßstab 1:1000
(Daher kommt es zu Abweichungen in der Darstellung)

vom 24. November 2015










